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JOBPROFIL: KONSTRUKTEUR

Einzelkämpfer sind in der Konstruktion fehl am Platz.

Meinen heutigen Arbeitgeber lernte
ich bereits während des Studiums in
einem fünfwöchigen Praktikum ken-
nen. Nach diesen ersten Einblicken
erhielt ich die Möglichkeit, als stu-
dentische Aushilfskraft weiter in der
Konstruktionsabteilung mitzuarbei-
ten. Neben den hier gesammelten Er-
fahrungen gaben Aspekte wie flache
Hierarchien, schnelle Entscheidungs-
wege und hohe eigene Verantwor-
tung für mich den Ausschlag, in ei-
nem mittelständischen Unternehmen
tätig sein zu wollen. Daher habe ich
mich nach der Diplomarbeit, die ich
bei der Daimler-Chrysler AG ge-
schrieben habe, unter anderem bei
der Firma Hengst beworben und
konnte hier meine erste Arbeitsstelle
antreten.

Räumliches
Vorstellungsvermögen
Schon in der Einarbeitungsphase war
ich für übergeordnete Themen der
Grundlagenentwicklung zuständig
und somit hautnah an dem, was mich
bis heute an meinem Beruf am stärk-
sten begeistert – die Konzeption neu-
er Problemlösungen, das Suchen nach
Antworten auf immer neue Anforde-
rungen von Seiten der Automobilher-
steller.

Später wechselte ich als Projektin-
genieur in die Konstruktionsabtei-
lung und bin u.a. als „Center-
sprecher“ für den Bereich Motor-
komponenten verantwortlich. Als
Centersprecher ist man zwar weiter-
hin Ingenieur und Konstrukteur mit
allen damit verbundenen Tätigkeiten,
darüber hinaus ist man aber auch als
Moderator gefragt. Schließlich bin
ich in dieser Aufgabe der erste An-
sprechpartner für alle beteiligten Pro-
jektingenieure der Konstruktionsab-
teilung und ebenso für alle anderen
beteiligten Abteilungen. Dazu gehört
unter anderem, Prozessaspekte mit
dem Werkzeugbau oder der Fertigung
zu koordinieren, eng mit der Ver-

suchsabteilung bei der Planung und
Interpretation von Versuchsreihen
zusammenzuarbeiten und bei all dem
natürlich die zumeist eng gesteckten
Zeitpläne nicht aus den Augen zu
verlieren.

Vor allem sind fertigungstechni-
sche Kenntnisse, mechanische und
mathematische Kenntnisse notwen-
dig, um erste Ideen in Konstruktionen
umzusetzen, die wir dann mit mod-
ernster CAD-Unterstützung (CATIA,
ProE) realisieren. Insbesondere sind
ein breites technisches Grundwissen
und ein gutes räumliches Vorstel-
lungsvermögen erforderlich.

Besuche bei Lieferanten
Unerlässlich sind Arbeitsmeetings bei
verschiedenen Automobilherstellern
zur Unterstützung der Anwendungs-
technik bei anspruchsvollen kon-
struktiven Problemen. Auf der ande-
ren Seite zählen auch Besuche bei Lie-
feranten zu den Aufgaben eines
Centersprechers, um Details bei der
Werkzeugkonstruktion zu besprechen
und Abmusterungen zu begleiten.

Bei uns sind Konstrukteure in
unterschiedlichsten Bereichen tätig:
als Detailkonstrukteur in der Ent-
wicklung, als Betriebsmittelkon-
strukteur in der Produktion, als Inge-
nieur in der Anwendungstechnik
oder als Projektingenieur in der Ent-
wicklung.

Teamgeist
gefragt
Sehr gute Noten
sind sicher hilf-
reich, um den Ein-
stieg in die ge-
wünschte Tätig-
keit zu finden,
doch im Beruf
sind meines Er-
achtens die Soft
Skills noch viel
wichtiger – sprich
Teamfähigke i t ,
Kommunikation,

Präsentationstechniken und die Fä-
higkeit zu partnerschaftlicher Zu-
sammenarbeit.

Denn Einzelkämpfer sind in der
Konstruktion fehl am Platz: Hier ist
Teamgeist gefragt, um gemeinsam die
bestmögliche Lösung zu finden. Die
Arbeit im Team und die Kreativität,
die gemeinsam bei der Ausgestaltung
von neuen Bauteilen entsteht, faszi-
niert mich immer wieder. Das sehr of-
fene, freundschaftliche und zugleich
ergebnisorientierte Arbeitsklima im
Unternehmen ist sicherlich entschei-
dend, um schnell Lösungen zu finden,
die dann in Fahrzeugen der großen
Hersteller zum Einsatz kommen.

Daraus wird deutlich: Dieser Be-
ruf ist alles andere als eintönig. Stän-
dig erwarten einen andere Aufgaben,
neue Motoren und neue Kunden, ver-
änderte Randbedingungen, nicht zu-
letzt auch optimierte Lösungswege.
Zur Routine wird hier – glücklicher-
weise – gar nichts.
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